
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 20

Artikel: Diamanten auf Parsenn [Fortsetzung]

Autor: Altherr, Paul

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-640194

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-640194
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


570 DIE BERNER WOCHE

D IAMANTEN AUF TARSENNP
Kriminalroman von Paul Altheer Aehren-Verlag Zürich

9. Fortsetzung

Hob nahm den Gedanken auf mit der Folgerung:
„Das würde dann aber auch beweisen, dass die andern,

sechs Diamanten wahrscheinlich nicht mehr auf Parsenn
wären..."

„Und gerade diese Schlussfolgerung ist falsch!" fiel
Ferribcrt ein.

„Falsch? Warum?"
„Weil Bret Ferol sich auf Parsenn herumtreibt. Das

würde er ganz sicher nicht tun, wenn die sechs Diamanten,
die er noch sucht, nicht aller Wahrscheinlichkeit nach hier
wären.**

Die beiden Detektive hatten unterdessen den kurzen
Weg nach dem Weissfluhjoch eingeschlagen. Bevor sie um
die Ecke bogen, von wo aus der Blick auf die Landschaft
Davos'sieh öffnet, wandten sie sich nochmals zurück und
staunten das wuchtige Riesenmassiv der Weissfluh an.

,,iDort auf dem Gipfel", begann Bob Scholl noch einmal,
„hat John Lemm seine Hütte. Ich war oben. Es wird aber
vielleicht doch ganz von gutem sein, wenn wir diesem weit-
verlorenen Horchposten vor der Unendlichkeit gelegent-
lieh auch noch einen Besuch machen."

Ferribcrt stimmte erst begeistert zu. Dann aber meinte
er berichtigend :

„Eigentlich — ein bisschen stark abgelegen und fern
der allgemeinen Route. Kann wirklich angenommen werden,
dass ausgerechnet dort oben..,.?"

\,,Sie haben recht, Kollege", stimmte Bob Scholl bei.
„Es ist kaum anzunehmen..."

Auch er vollendete den Satz nicht. Mit einem Mal
war ihm ein Einfall gekommen. Er blinzelte von der Seite
zu Ferribcrt hinüber und begegnete einem halb versteckten
Blick, der genau so listig und verschlagen war wie der seine.
Und fast gleichzeitig sagten die beiden:

,',Vielleicht gerade. ."
Beide stockten und erst nachdem sie lachend die

Gleichzeitigkeit des Gedankens festgestellt hatten, gaben
sie ihm dahin Ausdruck, dass, vielleicht, gerade diese Idee
seinerzeit auch bei jenem Unbekannten eine aussehlag-
gebende Rolle gespielt hatte, der für seine Diamanten
ein sicheres Versteck suchte.

„Dann also —- auf nach Weissfluh!"
„Auf -- zu John Lemm."
Sie drehten aber trotzdem und stiefelten vorerst dem

nahen Joch-Restaurant zu, wo sie sich eine kleine Erfri-
schung geben Hessen.

Eine halbe Stunde später stiegen sie schweigend den
grandiosen Felsenweg zum Weissfluhgipfel empor — direkt
und mitten in den blauen, tiefen, unendlichen Himmel
hinein. '/

I

U'mterparodit's im Sommer

Eine ungeahnte Fernsicht lohnte die kleine Mühe des

Aufstieges. Ganz Parsenn lag zu ihren Füssen und der
sonst reichlich zurückhaltende Ferribert schilderte seinem
Begleiter in begeisterten Worten die fast unabsehbare Herr-
lichkeit dieser tollen Hügelwelt, die man -mit Recht in der
ganzen Welt des Wintersports ein .Skiparadies nennt.

Vereinigte Blindenwerkstätten Bern
Bürsten- und Korbwaren - Schauplatzgasse 33 - Neufeldstrasse 31

Bei John Lemm auf dem Weissfluhgipfel fanden sie
ein kräftiges, einfaches Mittagessen. Der schwere Mann,
der seinen ehemaligen Weltruhm als Ringerchampion mit
ruhiger Gelassenheit zu tragen verstand, setzte sich zu ihnen
und Hess sich gern in einen gemütlichen Schwatz ver-
wickeln.

Von dem allerdings, was die beiden gern wissen wollten,
kam dabei nichts zum Vorschein.

„Ob mir in den beiden letzten Wintern ein besonders auf-
fallender Mensch unter die Augen gekommen ist Tja —
darauf muss ich Ihnen sagen, dass das mehr als einmal der
Fall war. Abgesehen von den Einheimischen, die ich alle
gut kenne, unid von den Sportsleuten, die regelmässig
kommenvgibt es eine Menge Fremder aus aller Herren Län-
dern, die sich immer wieder hier herauf verirren. Von diesen
aber ist fast jeder Zweite irgendwie auffallend. Sie haben
alle ihren Spleen. Und irgendwie nicht ganz in Ordnung ist
es bei vielen von ihnen. Aber dass es Menschen wären, denen
man ein Verbrechen zutrauen -möchte. Nein, das nicht.
Auf jeden Fall nicht eher als jedem andern, als Ihnen oder
mir. Wer schliesslich wollte von sich mit Sicherheit sagen,
dass er nie in eine Lage kommen könnte, in der er eines
Verbrechens fähig wäre? Ich wenigstens nicht. Und Sie,

wenn Sie ganz ehrlich sein wollen, sieller ebensowenig. ."
„Sie sind ein Philosoph geworden, Herr Lemm, in Ihrer

Bergeinsamkeif", lobte ihn Ferribert.
„Wenn Sie dem so sagen wollen", entgegente John Lemm

„dann sind wir hier oben alle Philosophen. Was bleibt uns
schliesslich von der Welt, als das Gespräch mit Gästen,
der Radio und unser eigenes Denken..."

Bob Seholl und Ferribert stiegen wieder abwärts, zur
Wasserscheide, und von dort weiter hinunter in der Rieh-,

tung, in welcher der grosse Wegweiser nach Wolfgang
zeigte. >

Ein' kleines, idyllisches Seelein, kaum ein Seelein zu

nennen, lag wie ein tiefblaues Auge mitten in Grün und Ge-

stein. „
„Das iTotenseeleiit", erklärte der Fremde Ferribert

dem Einheimischen Bob Scholl. „Und nun kommen wir
auf die Totalp, die im Gegensatz zu den herrliehen grüben
Alpen gegenüber, nicht viel anderes als Gestein darstellt."

Zu ihrer Linken wuchs, je weiter sie abstiegen, das

Schwarzhorn höher und höher empor. Vor ihnen aber stau-
den in bogenförmiger Anordnung, mit den herrlichsten
Waiden und Triften bis fast zum Grat hin'auf, der stolze

Casanna, das schlanke Grünhorn und der weit ausladende
Gotschnagrat.

Ferribert, der sich zum wachsenden Erstaunen Bob
Schölls liier oben auskannte, als ob er da zu Hause wäre,
steuerte einer Hütte zu, welche in der von all diesen rings
ansteigenden Bergen gebildeten obersten Mulde lag.

„Die Parsennhütte", sagte er. „Sie werden sie lieben
und schätzen lernen, wenn Sie sich im kommenden Winter
zur Skikanone ausbilden lassen", fügte er spottend hinzu.

Bob Scholl seufzte.' Sein Kollege mochte recht haben.

So, wie der Fall heute aussah unabsehbar und ungeklärt
war nicht anzunehmer, dass sie um den „Winterfeldzug
herumkommen würden. Und wenn auch diese Wiederkam-
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Dol> nabrn den Oedanken auk mit der Dolgerung:
„Das würde dann aber suck beweisen, dass die andern,

seeks Diamanten wabrsebeinlieìi nielit mebr nils Darsenn
wären..."

„Dnd gerade diese Heblusssolgeriing ist kalselil" kiel
Derribert ein.

„Dalseb? Warun.?"
„Weil Dret Derol sieb sus Darsenn berumtreibt. Das

würde er ganz sicker nickt I un, wenn die seeks Diamanten,
die or n nek suekt,, nicjlt aller Wakrsckvinlickkeit naek kier
vvuro.i."

Die beiclen Detektive batten unterdessen den kurzen
Weg naeb dem Weissklubjoeb eingeselilagen. Devor sie um
die Deke l>ogen, von wo aus der Dliek auk die I.andsebakt
Davos^sieb üsknet, wandten sie siek noeknuds zurück und
staunten das wuebtigo Divsenmassiv der Weissllub an.

,^Dort auk dem Oipkel", begann Dol> Helioll noeli einmal,
,,kat dolm I.emni seine Hütte, leb war oben. Its wird aber
vielleiebt. doek ganz von gutem sein, wenn wir diesem weit-
verlorenen blorebposton vor der Idnendliebkeit gelegent-
lieli aueli noek einen Desueli maeken."

Derribert stimmte erst begeistert zu. Dann aber meinte
er beriebtigend i

„Digentlieb — ein kissvken stark abgelegen und kern
der allgemeinen Doute. Dann wirklieb angenommen werden,
dass ansgereebnet dort oben..,.?"

ì„Hie baben reebt, Kollege", «tiinmte Dob Heboll bei.
„Ds ist kaum anzunebmen. ."

/Dieb er vollendete den Hat5 niebt. »it. einem >Ial
war ikm ein Dinkall gekommen. Dr blinzelte von der Leite
zu Derribert bii>ül>vr und begegnete einem balb versteckten
Dliek, der genau so listig und verseblagvn war wie der seine.
Dnd käst gleiebzeitig sagten die lieideni

/.Vielleiebt gerade. "
Heide stockten — und erst naebdem sie laebend die

(Ileiekzeitigkeit des Oedankens festgestellt kalten, gaben
sie ibm daliiii .Disdruek, dass.vielleiebt gerade diese Idee
seinerzeit aueli bei jenem Dllbekannten eine ausseblag-
gellende Dolle gespielt batte, der kür seine Diamanten
ein sieberes Versteck suekts.

„Dann also — aus naeb Weisskltili!"
„Vuk—- ?.t> .lobn Demm."
Hie drebten aber trotzdem und stiekelten vorerst deni

naben .loeb-Destaurant zu, wo sie siek eine kleine Drkri-
seliung geben liessen.

Line balbe Htunde später stiegen sie sebweigend den
grandiosen Delsenweg zurn Weissklubgipfel empor — direkt
und mitten in den blauen, tiefen, unendlieben Himmel
binein. '/

»

D'tNterpKrttdkö.s k/n Ho/n/ner

I'.ine lulgeabnte Dernsiebt lobnte die kleine »übe des

.Ausstieges. t-anz Darsvnn lag zu ibren Düssen un«I der
sonst reielilieb zurüekbaltende Derribert seliilderte seinem
Degleiter in begeisterten Worten die last unabsebbare Herr-
lielikeit dieser tollen llügelwelt, die man init Deebt in der
ganz, en Welt des Wintersports ein Hkiparadies nennt.

Vereinigte Siinâsn^erkîtëtten vern
kürzten- vnü Xorkvaren - Zctiouptotigozzs 22 - Xieutetctztrazzs 21

De! .lobn Demm aus dem Weissklubgipsel landen si«i

ein kräftiges, sinkaebes .Vlittagessen. Der sebwere .VIann,
der seinen ebemaligen Weltrulun als Dingerebanipion nut
rtlbiger Oelassenlieit zu tragen verstand, setzte sieb zu ibnen
und liess sieli gern in einen gemütlieben Hebwatz ver-
wickeln.

Von dem allerdings, was die beiden gern wissen wollten,
kam dabei niebts zum Vorsebein.

„Oh >nir in den beiden letzten Wintern ein besonders aus-

fallender »enseb unter die Vugen gekommen ist d p, - -

daraus muss ieb Ibnen sagen, dass das mebr als einmal der
Dali war. /Vbgeseben von den Dinbeimiseben, die ieb alle
gut kenne, und von den Hportsleuten, die regelmässig
kommen,gibt es eine »enge Dreinder aus aller Herren Dän-
dern, die sieb immer wieder bier berauk verirren. Von diesen
aber ist last jeder /.weite irgendwie ausfallend. Hie baben
alle ibren Hpleen. bind irgendwie niebt ganz, in Ordnung ist
es bei vielen von ibnen. /Vber dass es »ergeben wären, denen

man ein Verbreeken zutrauen -müektv. !Xein, das niebt.
Vük jeden Dali niebt eber als jedem andern, als Ibnen oder
mir. Wer sebliesslieb wollte von sieb mit Hicberbeit sagen,
dass er nie in eine I.age kommen könnte, in der er eines
Verbreebens käbig wäre? leb wenigstens nickt. Dnd Hie.

wenn Hie ganz ebrlieb sein wollen, sielìer ebensowenig. ."
„Hie sind ein Dbilosopb geworden, Herr l.emm, in Hirer

Dergeinsamkeit", lobte ibn Derribert.
„Wenn 8!e dem so sagen wollen", entgegente .lobn l.emm

„dann sind wir bier oben alle Dbilosapben. Was bleibt uns
sebliesslieb von der Welt, als das Oespräeb mit Oästen,
der Dadio und unser eigenes Denken..."

Dob Heboll und Derribert stiegen wieder abwärt», zur
Wussersebeide, und von dort weiter binunler in der Dieb-,

tung, in wclekor der grosse Wegweiser naeb Wolfgang
zeigte. >

Din kleines, idvllisebes Heelein, kaum ein Heelein zu

nennen, lag wie ein tiekblaues .Wge mitten in Orün und Oe-

stein.
„Das ,1'otensselein", erklärte der Dremde Derribert

dem Dinbeimiseben Dob Hebnll. „Dnd nun kommen wir
aus die d'otalp, die im Ovgensatz zu den berrlieben grüben
/Vlpen gegenüber, niebt viel anderes als Oestein darstellt."

/.u ibrer I.inken wuebs, je weiter sie abstiegen, da«

Hebwurzborn böber und büber einpor. Vor ibnen aber star,-
den in bogenförmiger Anordnung, mit den berrliebsten
Wqiden und drikten bis fast zum Orat liin'aus, der stolze

tlasanna, das seblanke Orün Korn und der weit ausladende
Ootsebnagrat.

Derribert, der sieb zun> waèbsenden Drstaunen Dol>

Hebolls liier oben auskannte, als ob er da zu Ilause wäre,
steuerte einer Hütte zu, wel^be in d<ir von all diesen rings
ansteigenden Dergen gebildeten obersten VI u d e li>g.

„Die Darsennbütte", sagte er. „Hie werden sie lieben
und sebätzen lernen, wenn Hie sieb im kommenden Winter
zur Hkikanone ausbilden lassen", fügte er spottend birzu.

Dob Heboll seukzte. Hein Kollege moebte reebt bal>en.

So, wie der Dali beute aussab unabsebbar und ungeklärt
war niebt anzunekmen, dass sie um den ,,Winterseldzug
berurrikoniinen würden. I nd wenn auek diese VVi terkam-

pagr.e vielverspreeliend mit Hkitouren, Dällen i/nd anderii

Sport lieben und gesellsebast lieben Veranstaltungen garnikit
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sein mochte die Tatsache blieh doch bestehen, dass mit
einem ganz beträchtlichen Aufwand an Zeit und Arbeit zu
rechnen war.

[n der Parsennhütte gab es einen ausgezeichneten Kaffee
— und weil es noch verhältnismässig früh am Tage war
und die blaugojdenen Davoser Farben in ihrer reinsten
Schönheit am Himmel standen, beschlossen die beiden
Wanderer, die Tour so lange wie irgend möglich fortzu-
setzen.

Die Serviertochter in der Parsennhütte, die seit vielen
Jahren hier oben tätig war und aus ihrer Naturliebe heraus
diesen vereinsamten Vorposten in der Ilochalpenwelt zum
Lebensaufhalt erkoren hatte, konnte ihnen von jedem Blüm-
lein und Kräutchen, das sie mit zu Tale schleppen wollten,
sagen, was es, war, und ob sie sich damit auch öffentlich
zeigen dürften — oder ob es sich um gechützte Pflanzen
handelte, die sie hülfen stehen lassen sollen.

Von dem aber, was sie, trotz allem, am meisten inter-
essierte, wusste sie nichts zu berichten, so dass die beiden
Detektive, wenn auch vielleicht ein bisschen voreilig, dar
aus den Schluss zogen, dass Anfang und Ende ihrer Affäre
eher auf der andern Seite der Wasserscheide zu suchen sein
dürften.

Dem Winke eines keck in die Welt hineinschauenden
Hirtenbuben folgend stiegen sie, bevor sie endgültig weit er-
gingen, eine Stunde an den Steilhängen/des Casanna herum
und pflücktpn, dicht unter den Gipfelfelsen, ihr erstes
Edelweiss.

Als ob die Natur selber für ihre seltenen Blumen besorgt
wäre, blieb es hei diesem einen, bezaubernd schönen Exem-
plar, so dass sie alles weitere Suchen schliesslich um so
leichteren Herzens aufgaben, als es sich ja schliesslich nicht
um einen Kriminalfall, sondern um eine rein private An-
gelegenheit handelte,

Ihr nächstes Ziel war das Grünhorn, von dem sie fast
senkrecht nach K lost eis und ins ganze Prättigau hinunter-
schauten. Der Kranz der Alpen ringsum war von über-
wältigender Grösse und so klar, dass sie die fernsten Riesen-
häupter plastisch vor dem Horizont stehen sahen.

An der Uebergangsstelle vom Grünhorn zum Gotschna-
grat grünste sie die farbige Pracht eines Teppichs voller
zartester Bergastern.

Und dann schlenderten sie. über den breiten Rücken des
Gotschnagrates mit seinem märchenhaften Miniaturseelein,
taten einmal einen Blick links ins tiefe Prättigau, dann
einen redits, wo die Landschaft Davos als ersten Vorposten
den tiefblauen Davosersce sichtbar werden Hess.

Vielköpfige Rinderherden läuteten von der Schwarzalp
herauf ihr melodisches Timdurcheinander.

'hjh Scholl hielt seinen Begleiter.am Rockärmel, machte
mit dem Arm eine umfassende Bewegung,, die alles ein-

joss, was zu ihren Füssen und in der Ferne zu sehen war,
""d meinte: t

'
•

»Wenn von der ganzen Affäre, die uns hier oben zu-
sairiinengcl'ülirl hat, nichts übrig bleiben sollte als die Er-
"ü'erung an all das dann hat. es sich doch gelohnt."

horriberl nickte und schweigend vollendeten sie ihren
j !"''og nach der Schwarzseealp. Ods kleine Schwarzseelein

Uaret. wurde sichtbar: die Talsohle stieg ihnen langsam'"I gegen und kurz nach ihrer Ankunft in La ret führten

üb rotsilbcrnçn Sonntagswagen der Rhätisehen Bahn
" Wolfgang, vorbei am tiefblauen Davosersee, zurück
'•i< i deni Ausgangspunkt ihrer unvergesslichen Tagestour,

Uavos-Platz.

ha ' eine ganze Serie von Ucherras,chungen ihrer

des Sommer/r/dziiges

Scholl durfte den abwechslungsreichen Tagesbericht

lcr-<1
'•"••ehrhubeii" Erich entgegennehmen, der ihm strah-

"zählte, wie es ihm gelungen war, den längst gesuchten

2)et 0dE)u|ïer

Watter Dietiker

Sind die Sohlen durchgetreten,
komm zu mir.In deinen Nöten.

Auch die Risse in den Schäften

weiss ich meisterlich zu heften,

und so einfach ich dir scheine,

Vielen helf ich auf die Beine:

Nicht nur mit geheilten Brüchen,

auch mit wackern Weisheitssprüchen

Schreiher anonymer Briefe aufzustöbern" und zu sichern.
Als er schliesslich mit leuchtenden Augen hinzufügte, dass
der „Delinquent", wie Erich den Inhaber der „Auskunftei
Stierli, Detektiv- und Auskunftsbureau für Geschäftsleute
und Private" nannte, sich im Hotel befinde und nur darauf
warte, vorgeführt zu werden, brachte es Bob Scholl nicht
übers Herz, dem Jungen länger den Triumph vorzuenthalten,
ihm seine Beute zu präsentieren.

Geführt von Erich stand kurze Zeit darauf der schmäch-
tige Samuel Stierli vor dem gestrengen Detekliv. Bob, der
von Erich gut, informiert war, fragte ohne lange Einleitung:

„Welches waren nun eigentlich die Motive für Ihr
schmutziges Tun?" -

Der kleine Auskunfteibesitzer, der inzwischen Gelegen-
heit. gehabt hatte, sich auf diese Begegnung vorzubereiten,
spielte den Unwissenden:

„Schmutziges Tun, sagen Sie? Ich verstehe nicht \
recht..."

„Machen Sie keine Geschichten, Männchen!" fuhr Bob
auf. „Ich hin orientiert. Wir haben Ihre Schreibmaschine
und das Briefpapier aus Ihrem Hotel identifiziert. Ausser-
dem verrät Sie Ihre Stimme, die ich genau so rasch und
sicher wieder erkenne, wie sie mein Mitarbeiter sofort fbst-
zustellen vermochte."

Erich warf seinem Meister einen dankbaren Blick zu.
„Mitarbeiter" hatte er ihn genannt. Zum erstenmal Mit-
arbeiter — nicht mehr Lehrling!

In diesem Augenblick gelobte Erich seinem Herrn und
Meister in aller Stille Treue bis in den Tod — oder wenig-
stens ein Stück Weges dahin.

Stierli setzte gerade zu einer energischen Abwehr an,
als der Detektiv, der dies kommen sah, überraschend und
vorbeugend zum neuen Angriff überging.

' „Sie würden gut tun, Herr, die Sache kurz zu machen.
Im Augenblick kann ich noch etwas für Sie unternehmen.
Wenn aber erst einmal die Strafanzeige eingereicht ist.,
werden Sie ohne ein paar Monate kaum davonkommen:
Erpressung, Drohung, Nötigung, Fälschung usw.... Ich
darf annehmen, dass Sie, sieh darin mindestens so gut aus-
kennen wie ich."

Nun bekam es der kleine Stierli mit der Angst zu tun.
Er fiel sichtbar in sich zusammen und wurde,noch kleiner
und schmächtiger als zuvor. Dann verwarf er mit einem
Mal die Hände und rief in einem Atem und alles in der
gleichen, kreischenden Tonlage:

„Ich habe ja nur... Es sollte lediglich... Man hat: es

ja so schwer heutzutage... Lud die saftigen Fälle werden

Corsets L. Müller, Bern Spitalgasse 14, 3. Stock
Telephon 3 20 55
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sein mocbte die 'l'atsaebe blieli doeti liesteben, class mit
ciinem gan? bvträcbt licdien Dulvancl an /.eit und .Vrbeit ?u
reebnen war.

ln der Darsennbütte ^at, es einen aus^e?eieìineten Kakkee

— und veil es nveb ^erbüllnismässi» krüb am Daze war
und clis blauAnldenen Davoser Darben in ibrer reinsten
Lebünbvit ain llimmel standen, bvseblossen die beiden

tìtVanderer, clie loue so lanZe vie irzvnd mö^Iieb kortsu-
set?en.

Die Lerviertoebter in der Ikirsennbül te, clie seit vielen
.labren liier ot>en tàti» war und nus ibrer Daturliobe beraus
(liesen vereinsamten Vorposten in cler lloelialponwelt ?»ni
Debensaukbalt erkoren balte, lconntv ibnen von jedem Ijlüm-
lein uncl Kräuteben, clos sie cuit /.u Dale sebleppen wollten,
sa^sn, vos es. vue, uncl ob sie sieb damit aueb öskentlieb
?eÌAen dürsten — oder c>b es sicii um jrneliül?te l'slan?en
bandelte, clie sie lullten sieben lessen sollen.

Von «jein aber, was sie, trot?, ullem, ein meisten inter-
essierte, wusste sie niebt s ?u lieriebten, so class clie beiden
l)vtelctive, venn inudi vielleielit ein bisselien voreilicr, dar
aus den Lebluss?»"e», dass /Vnlanx uncl Dnde ibrer Vsküre
eber nul der andern Leite cler Wassersebeicle ?u suelion sein
dürsten.

Dem Winke eines lceelc in die Welt bineinsebauenclen
llirtenbukon loleencl stiegen sie, bevor sie encl^üItiA veit er-
8>NKvn, eine stunde nn den Lteilbän-ren des D.asanna lierum
und pklüektpn, clielit unter den (lipsellelsen, ibr erstes
Dclelweiss.

Dls ob die Datcir sellier lür ibre seltenen Dlumen besorgt
wäre, blieb es l»ei diesem einen, be?nubernd sebönen Dxem-
plar, so dnss sie alles veil ere Lueben seliliesslieb um so
leiebteren Iler?ens ausgaben, nls es sieb ja seliliesslieb nielit
un> einen Kriminalsall, sondern um eine rein private Dn-
jrele^sdieit bnnclelte.

llir nnebstes Ziel war clns Drünborn. von dem sie ksst
senlcreebt nneli Klosteis und ins Ann?e Drätti^cui bin unter-
selinuten. Der l<rnn? d«>r Listen ringsum vnr von über-
viiltinender D.rösse und so Iclnr, dnss sie die fernsten Diesen-
bängter plastiscli vor dem llor!?ont stellen snben.

.Vn der DeI>er»nnnssteIIe vom (lrünliorn ?um Dotsebna-
jtrat -rrüsste sie die lnrliixe. Draelit eines Deppiebs voller
i'.nrl ester Derz-astern.

l nd dann seldencleiüen sie ülier den breiten Düeken des
Dotsebnnjrrntes mit seinem mnrebenbnlten Diniat urseelein,
taten einmal ^inen lîlick link» ins tiefe Drätti^au, dnnn
«unen rvelits. vo clie I.nnclselinlt Davos nls ersten Vorposten
den tiellilnuen Dnvc>sersee siebtbar werden liess.

^ iellccipli^e Dinclerberden läuteten von der Lebwar?alp
üernul ibr nudodiselies d'iindnrelieinnncler.

îlol) Lebnll liielt seinen D><-Ieiter. ain Doekärmel, mnebte
nut ds.„, >,,,dnssende lleve^unn,. die nlles ein-

u oss, wns ?u iliren Düssen uncl in der Dernv ?u seben vnr,""d meintei >

'

--Wemi von der ccnn?«>n .tlliire, clie uns liier oben ?u-
D'"Mien^elübrt luit, nicdits illnicr lilculien sollte als die Dr-
mnerun^ no all dns clnnn lint, es sieb cloeb ^elolint."

l'errilinrt nielcte und sc livei^end vollendeten sie ibren
- ^livxc nneb der !->ebvnr/.seenlp. I)üs kleine. 8elivnr?seelkin
" ' Dnret vurcle sielitduiri die 'l'nlsnlde stiex; ilmen Inn<rsnm

^ lÜM^n u ncl Kur? nneb ibrer /Vnknnlt in Da ret sübrten
üli ' rotsillu'inyn Httnnlnjrsvnxren dc^r llluitiseluni llnlin

^Vols^nn^. vorlud am tiellilnucui Dnvosersve, ?urüek
i dem .^usonn^ssiuokt ilircu- unver^esslieben d'nM'stnur,

Dnvos-DInt?.
eine enn/.,> tìerie von l idierrnseliunnini ibrer

bnrrtr " ^

f.û/Utàt'on à .^ommer/eiàtt^es

^

"ì> !-ì^bol! durktii clen nliveelislun^sreieben 'l'a-resborielit

bu cl
"^'^udiulien" Dricdi cuct^ejrennt Innen, der ilim strain

"'?nl,lt<;. wie es ibm u(dun^cu> xvnr, den längst ^esuebten

Der Schuster

V/alter lZietiker

8ind die 8oblsn durcbgelrelsn,
komm ?u mir.In deinen Diäten,

^ucb dis Disse in den 8cbästen

vsiss icb msisterlicb Tu besten,

und so eintacb icb dir scbeins,

Vielen bell icb aus die keine:

bliebt nur mit zebeiltsn Vrücben,

aucb mit vecksrn >Vsi5bsit55prücben!

Kobreiber nnonvmer Drieke nus?ustöbern und ?n sieliern.
/VIs er sebliesslieb mit leuebtenden />u^en bin?ulü^te, dass
cler „Delincsuent", wie Drieb den lnbnbor der „Auskunftei
Ktierli, Detektiv- und iVuskunstsburenu kür Desebnstsleute
und Drivnte" nannte, sieb im llotel bekindv und nur darauf
warte, vorßvkübrt ?.u werden, liraebte es Dob Zeboll nielit
übers Her?, dem düngen länger den Driumpb vor?uentbalten,
ilim seine Deute ?u präsentieren.

(lesülirt von Drieb stand kur?e Zeit darauf der sebmäeb-
tizre Kainuel 8tierli vor dem zrestren^en Detektiv. Dob, der
von D.rieb ^ut informiert war. fragte obne lan^e Dinleitun^:

„VVelebes waren nun ei^ebtlieb die Vlotive kür Ibr
sebn>ut?ÌAe8 l'un?"

Der kleine /Vuskunfteibesit?er. der !n?v!seben Dele^en-
livit jreliabt batte, sieb aus diese De»e^nunA vor?ubereiten,
spielte den f'nvissenden:

,,8el>mut?i^es Dun, sa^en Kie? leb verstebe niebt >

reebt. '°

,,Vlaeben Lie keine Desebieliten, Vlänneben!" kubr ltok
aus. ,,Ieli liin orientiert. Wir baben llire Lebreibmasebine
und das Driekpapier aus Ibrem llotel identisi?i«rt. Ausser-
dem verrät Lie Ibre Ltimme, die ieb »enau so raseb und
sieber wieder erkenne, wie sie mein .Vlitarboiter sofort kbst-
?nstellen vermoelit.e."

Dricdi wars seinem Vle.ister einen dankbar«» Dliek ?».
„iVIitarbeiter" batte er ibn genannt, /.um erstenmal Vlit-
arlieiter — niebt mebr Delirlin«!

In cliesein .-Wi»enbliek §relol>te Drieb seinem Herrn und
Vleister in aller Ltille l'rcuie l>is in den Docl — oder wem"-
stens ei" Ltüek WeM's dabin.

Ltierli set?te xceracle, ?» einer enercriselien .Vbveiir nn,
als cler Detektiv, der dies kommen sali, überrasebend und
vorl>eu<rend ?un> neuen Vn»riss ülierxinrc.

^ ,,Lie würden ^iil t.un. llcirr, clie Laebe Kur? ?u maelien.
Im /Di^enliliek lcann ic:I> noeli >>lvas lür Lie unternebmen.
Wenn aber erst einmal die Ltrasan/.e'iM einxcereiebt ist,
werden Lie obne ein paar Xlonate Kanin davonkommen!
Drpressunzr, DiobunA, Xöti^uncc, Dälsebnnzr usw.... leb
darf annelimen, dass Lie sieb darin mindestens so »ut. ans-
kennen wie ieb."

Dun bekam es cler kleine Ltierli mit der Dn^st ?u tun.
Dr siel siebt bar in sieb ?»sammen und wurde,noeb kleiner
und sebmäebtijrer als ?uvnr. Dann verwarf er mit einem
Vlal die Hände und rief in einem Dtem und alles in der
zrleicben, kreisebenden d'onla^e:

„leb liiibe ja nur... Ds sollte ledijrbeb. .Vlan liat es

ja so scdiver l>eut?uta^e. lud die saftigen Dälle werden

Loi'Lkts lVIü lien, kern 5s)!ta!czci55e 1^. 2. 8tocl<

rsteptioe Z ?0 55



27/i

Gewiss, denn entweder gewinnen
Sie einen der 22 369 Treffer im
Werte von Fr. 530 000, oder
aber Ihr Fünfliber dient einem

guten Werk. So beschaffte die
Seva bisher über lO Millionen Fr.

zum Zwecke der Wohlfahrt und
der Arbeitsbeschaffung.
Deswegen soll es aber ganz und

gar nicht verboten sein, mit dem

prächtigen Trefferplan zu lieb-
äugeln — besonders nicht mit den

grossen «Mocken » von Fr. 50 OOO

JP»

20 OOO, 2x10 OOO, 5x5 OOO
otCi^ otc« • • •

Und wie wär's diesmal mit einer
lO-Los-Serie? Jede enthält mind.
1 Treffer und 9 übrige Chancen!
1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-)
plus 40 Cts. Porto auf Postcheck
II! 10 026. Adr.: Seva-Lotterie,
Marktgasse 28, Bern. (Bei Vorbe-
Stellung der Ziehungsliste 30 Cts.
mehr.) Lose auch bei den ber-

«

nischen Banken sowie Privatbahn-
Stationen erhältlich.

27/i

Oe>vÌ5S, clenn sntv/sclsr gewinnen
8is einen clsr 22 369 Irekker im
Werts von fr. 53O OOO, o6sr
olssr lkr fünkliksr client einem

guten Wsrlc. Lo kssckoffte ciio

Lsvo kisksr vksr 1O Millionen fr.
rum 2wocl<s c!sr Woklsokrt uncl

clsr ^rlzsitskssckoffung.
vsswogsn soli es oker gon? uncl

gor nickt vsrkotsn sein, mit clem

procktigen Ireffsrplon ?u liek-
äugeln — lzssonciers nickt mit eisn

grossen « locken » von fr. 5O OOO

20 000, 2x10 000, 5x5 000
» » «

^Incl wie wär's clissmol mit einer
1O-l.os-5sris? ^scls sntkölt minci.
1 Irsffsr uncl ükrigs Lkoncsn!
1 l.os fr. 5.- IK)-l.os-5sris fr. 50.-)
plus 40 Os. forto ouk postckecle
III 1O O26. ^clr. : Lsvo lottorio,
^orlctgosse 26, kern, sksi Vorks-
Stellung clsr liskungslists 30 dts.
mekr.) l.oss ouck ksi ctsn kor-
niscksn konlcsn sowie frivotkokn-
Ltotionsn srköltlick.



einem immer von der Konkurrenz weggeschnappt., I user-
einer hat ohnehin initiier das Nachsehen... Heim Steuer-
zahlen aber darf man immer in der vordersten Reihe stehen...
Es ist überhaupt eine Ungerechtigkeit, wie es in der Welt
zugeht und wie Rechte und Pflichten verteilt sind..."

„Mit einem Wort", fuhr Roh hart dazwischen, so dass

Stierli erschreckt aufschaute und, wie aus einer Hypnose
aufwachend, verwundert um sich schaute.

„Mit einem Wort also?" wiederholte Roh Seholl, etwas
milder als vorhin. Und im Ton seiner Worte lag die Ein-
ladung an Stierli, dieses „eine Wort" auszusprechen und
sieh zu erleichtern.

Stierli stockte, durch die Unterbrechung verwirrt, und
wusste anscheinend nicht weiter.

Ungeduldig fuhr aber bereits Roh Scholl wieder los:
„So sagen Sie endlich, warum Sie es getan haben!"

DIE BERNER WOCHE 573
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Und als Stierli unschlüssig sehwieg, begann Rob in
fragendem Ton:

„Aus \\ iehtigmaeherei Aus Temperament -- Aus
persönlichen Interessen? Aus..."
/ Nün wurde es ihm zfi dumm, und, die Fäuste geballt,

schrie er Stierli an:
„Reden Sié doch endlich, Mensch! Glauben Sic, ich hin

da. um Rätsel zu raten?!"
Stierli druckste und schluckte noch ein paar Mal herum

und begann dann endlich:, -
„Es ist halt. Wenn es einem jahrelang schlecht, geht.

Schliesslich möchte man auch einmal eine gute Angelegenheit
in die Hand bekommen.. t Wo man zeigen könnte, was man
kann... Immer sind es die andern, die Erfolg haben.
Dabei kann man mindestens so viel wie alle andern... Da
hob ich eben gedacht..." (Fortsetzung folgt)

wie ^ro/iessor eine Weltreise machte von G. Th. Rot man

Diese Ä'indcrj/ese/u'eMc mi7 /ii'Wern ist /ür unsere U/emen Léser ftes/imm/,
und uu'r /to//en, i'/inen rfo/n/7 eine Freude zu fterei'/en. Die Dedo/c/i'on.

I (19—21) Bums! Gerade In dem Augen-
blick, wo die Polizisten ihre Nase über die
Dachrinne hinaussteckten, liess Professor
Spitz die Raketen knallen, so dass die
beiden Männer den Rauch ins Gesicht be-
kamen und hierdurch schwarz wie Russ
wurden. Der Pulex sprang in der Tat da-
von, aber er nahm an den Füssen das
ganze Dach mit!

Ein wahrer Platzregen von Dachziegeln
stürzte hinunter, und die Spartaner, be-
kümmert um ihre Schädel, rannten in der
grössten Verwirrung davon. Nur einer der
Bewohner des Hauses blieb seinem Dache
treu; er hatte gerade den Kopf aus einem
der Löcher herausgesteckt, als das Dach
fortgerissen wurde und jetzt musste er>,

wohl oder übel, mitfahren.

Wegen der schweren Belastung aber
war die Luftreise des Pulex bald beendet.
Am Fusse des Hügels fiel er geradständig
mit der Nase zu Boden. Die Gendarmen
waren bald zur Stelle und die Weltrei3enden
mussten, noch ganz schwindlig durch den
Sturz, ihre Flugkugel verlassen und mit
aufs Polizeiamt!

(22—23) Von dem einst so stolzen
Sparta, einst der Ruhm des alten Grie-
ch.enlands, ist jetzt nichts mehr übrig als
einige Ruinen. Das neue Sparta, daselbst
entstanden, ist nur ein ganz kleines, un-
scheinbares Städtchen von ein paar tau-
send Einwohnern. Das «Gefängnis», in
nas Professor Spitz und seine Enkel ein-
gesperrt wurden, war ein altes, verfalle-

nes Häuschen, das scheinbar wenig ge-
braucht wurde. Wähfend der Professor
und Flipps über ihr Los und das des Pulèx
nachsannen, sah Flopps mal umher, ob es
nicht irgendwo ein Löchelchen gäbe, durch
das man entwischen könnte. Und das war
gut überlegt, denn tatenloses Grübeln nützt
ja gar nichts.

Plötzlich sprang Flopps auf die Bank.

Er hatte in der Decke ein Brett entdeckt,
das ziemlich, morsch aussah. Er drückte
kräftig mit beiden Händen dagegen, und
hurrah! Das Brett sprang los! Ein mo-
drlger Dunst fiel durch die entstandene
Höhle. Als nun auch der Professor und
Flipps zu Hilfe kamen, war das Brett bald
ganz los. Mit einem dumpfen Schlag fiel
es auf den Dachboden.

einem immer von clvr Ivonblllrenx weggescbnuppt.. I nser-
einei- liut obnebin innner ilus .Xaeliseben. lleim Steuer-
xnlilen ulier (lai's man iinmerin ili>r vorilerslen Deibc st>:l>cn

I''» ist, ûìlsrìinupt s!Íl1IZ llngei'celltigkeit, wie OS ill 6er Welt
xugelit, und wie Ileebte und Dl'lilliten vorteilt sind..."

,,>lit einem Wort", l'ubr Ilol> bnrt 6axwi«elien, so rlass

8tierli ersclireekt »ufsobnuto und, wie aus vin.er II>>mose
autvva« !>aiul, verwundert uin sieli scbautv.

„>Ii>. einem Wort also?" wieclei-bolto llol> 8eboII, etwas
niilder als vorìiin. Dml iin 'Ion seiner Wort«; lag dir liin-
Indung »» Htierli, dieses „eine Wort" susxuspreeben und
sieb xu erleielitern.

lstierli stockte, durcdi dir b'nterl>r<-clmng verwirrt, und
wusste ansebeinend niebt weiter.

I »geduldig lulu- al>er liereits llol> 8eboII wied<-r los:
.,80 sagen 8iv endlieli. w»r»m Lio v» getan balien!"
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bild als ^tierli unsclilüssig sebwieg, begann Ilob in
lragendem Ion:

„.bus Wiel>t!gnlaebor>,i? Xus 'svnipvrament? -- Xus
>>ersdnl!elion Interessen? Xus..."

X'ny wiirde es ibin xü dumm, und, die Fäuste gebullt,
sebrie er dtierli an:

..Ideden 8iö doeb endlieb, Vlenseb! DIauben die, >cb bin
da. un> llätsel xu raten?!"

Atierli druckste und sebluelite nocl> ein paar blal beruni
und begann dann endlieb:

„bis ist ball.. Wenn es einem ^abrelang sebleebt gebt.
tsi bliessbeb möcbto man aueb einrnal eine gute X ngelegenbeit
in die Hand bekommen.. > Wo man xeigen könnte, was man
kann... Immer sind es die andern, die Drkolg baben.
Dabei kann man mindestens so viel wie alle andern... Da
?inì> îclì (îìx'n ^

^Le eine Weltreise macîkte von (Z. ?b kotmsn

Dies« Xindee</ese/iie/!ie mii Di/dern isi /ur unsere ^ieinen i.eser desiinuni,
und u'ir /io//en, i/inen ànii eine /-'rende:u i>erei/en. Die iieda/c/ion.

<19—21 > Sums! Oerads w dem ^.ugen-
blick, wo dis Oolixisten ibrs Ksss liber dis
Oacbrinne binausstscktsn, liess Orokessor
Lpitx dis ktaketen knallen, so dass dis
bstdsn >-lànner den Itauck ins Ossicbt ds-
kamen und bisrdurck scbwarx wie ktuss
wurden. Der Oulsx sprang in der l'at da-
von. aber er nabm an den Oilsssn das
ganxs Oacb mit!

Tin wabrer Olatxregsn von Oacbxiegcln
stilrxts kinunter, und die Spartaner, bs-
ktlmmsrt um ikrs Sokiidel, rannten in der
grössten Verwirrung davon. Kur einer der
Oswoknsr des Hauses blieb seinem Oacbs
treu: er batte gerade den Kopk aus einem
der Imcbsr berausgesteokt, als das Oacb
kortgsrlssen wurde und jstxt musste er>,

wobl oder tibsl, mitkabren.

Wegen der sebweren löelsstung aber
war die Duktretse des ?ulex bald beendet,
/vm Wsss des Htlgsls kiel er gsradstàndig
mit der Käse xu Soden. Die Qendarmsn
waren bald xur Stelle und die Wsltrelssnden
mussten, noob ganx scbwindlig durck den
Sturx, Ibrs ^lugkugel verlassen und mit
auks Sollxeiamt!

<22—23) Von dem einst so stolxen
Sparta, einst der Sukm des alten Qrie-
^bsnlands, ist )etxt nlckts mebr tibrlg als
sinigg ktuinen. Oas neue Sparta, daselbst
entstanden, ist nur sin ganx kleines, un-
^ebsindares Stèidtobsn von ein paar tau-
^snd Llinwobnsrn. Oas «Oekàngnis», in
n^s Oroksssor Spitx und seine Onkel ein-
gesperrt wurden, war ein altes, verkalls-

nss Hàusobsn, das scbeinbar wenig ge-
draucbt wurde. Wäbi'end der Orokessor
und Olipps ilbsr ibr Oos und das des Oulsx
naebsannen, sak Olopps mal umber. ob es
nlckt irgendwo ein Oöcbeleben gäbe, durcb
da» man sntwisebsn könnte. Ond das war
gut Überlegt, denn tatenloses (Zrilbsln nMxt
)a gar nickts.

Olötxlick sprang Olopps auk die Sank.

Or batts In der Decke sin Orstt entdeckt,
das xlsmllok morscb ausgab. Or drtlckts
kràktig mit beiden Händen dagegen, und
kurrak! Oas lZrett sprang los! Oin mo-
drtgsr Ounst kiel durcb die entstandene
Oöble. ^.Is nun aueb der Orokessor und
Olipps xu Hilke kamen, war das Orett bald
ganx los. ^lit einem dumpken Lcblag kiel
es auk den Oackdoden.
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